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In der heutigen Zeit ist die RFID-Technik 
soweit gereift, dass sie gebrauchsfertig 
eingesetzt werden kann. Beachtet man ei-
nige (technische) Parameter, so ist der Be-
trieb und sind die damit gewonnenen In-
formationen höchst zuverlässig.
Jedoch ist RFID keine Technik um der Tech-
nik willen, sondern nur ein Hilfsmittel. Dies 
wird leider oft vergessen, gerade von den 
Menschen, die sich im RFID-Geschäftsfeld 
bewegen.

Kunden haben Probleme, die sie gelöst 
haben wollen. Die Lösung soll meist ein-
fach, effi zient und kostengünstig sein. Wie 
sie im einzelnen aussieht … bleibt meis-
tens dem Lösungsanbieter überlassen. 
Für den Kunden fallen zusätzliche Investi-
tionen in Strukturen, Mitarbeiterschulung, 
Hardware- und Software-Anpassungen 
etc. an. Demgegenüber steht jedoch ganz 
klar eine Verschlankung der Prozesse und 
damit eine Kosteneinsparung. Doch diese 
Gleichung wird oft nicht aufgestellt. Zur Ar-
gumentation werden dann einzelne Stich-
punkte oder Schlagwörter heraus genom-
men, wie z.B. der Preis für 1 RFID-Tag. Die 
damit verbundene Entscheidung nach dem 
Motto „Ist zu teuer, brauch ich nicht, will ich 
nicht“ ist somit oft sehr kurz gedacht.

Deshalb sollten solche Überlegungen und 
Entscheidungen statt in einer IT-Abteilung 
besser als unternehmerische Investitions-
entscheidung auf Entscheidungsebene 
(GF), der Produktionsplanung oder Kosten-
rechnung, getroffen werden. Häufi g schei-
tert die Planung jedoch an dem Zeitauf-
wand, die gesamte Kette durchzuspielen, 
an Fachkenntnissen der eigenen Prozes-
se. Aber auch an Ideen, welche Optimie-
rungsmöglichkeiten eine RFID-Lösung 
bieten könnte. Und natürlich schrecken 
Unternehmen vor den entstehenden und 
unbekannten Kosten zurück. Der Mehrwert 
bzw. die Einsparungen werden dann erst 
gar nicht mehr sinnvoll bewertet und mit 
in die Überlegungen einbezogen.

Es macht deshalb Sinn, schon sehr früh-
zeitig mit externen Firmen (Lösungsan-
bietern) zusammen zu arbeiten, um das 
bestmögliche Ergebnis zu bekommen. Ist 
die Entscheidung für die RFID-Technolo-
gie einmal gefallen, so können damit viele 
Prozesse im Unternehmen neu strukturiert 
und controlled (gesteuert) werden. Dafür 
ist jedoch immer eine passende oder eine 
angepasste Software für die Datenverar-
beitung notwendig.

Gerade für mittelständische Firmen ist der 
Einsatz von Technik und Technologie eine 
Möglichkeit, sich am Markt zu behaup-
ten. Hier ist eine konsequente Investition 
in Material, Mitarbeiter und Prozesse not-
wendig. Ebenso sollten diese Firmen auf 
Berater und externe Experten bauen, um 

sich damit aktuelles Know-How „auf den 
Hof“ zu holen ohne langwierige Entwick-
lungsläufe.

Anfallende Kosten können zum Teil aktu-
ell z.B. über Förderprogramme zur Moder-
nisierung der IT-Strukturen und Effi zienz-
steigerung von der KfW-Bank als günstige 
Kredite mitfi nanziert werden. Desweiteren 
sind auch bekannte Finanzierungsmög-
licheiten wie z.B. externes Leasing mög-
lich. Hier kann u.U. auch der Service und 
damit die Gewähr der Betriebssicherheit 
für einen bestimmten Zeitraum mit „ge-
least“ werden. 

Unterm Strich können sich so ganz ande-
re Szenarien und Entscheidungsvorgaben 
ergeben, als es von einem Preis-pro-Tag-
Parameter zu erwarten wäre! 

Deshalb ist der Einsatz von RFID nur ein 
Teil einer gesamten Lösung, die für den 
Kunden erstellt werden sollte. Mit der kon-
kreten Planung und der richtigen Installati-
on von Infrastruktur fängt die Veränderung 
an.

Als Beispiel eine fiktive Geschichte mit 
 realem Hintergrund:
Es war einmal … ein mittelständisches Un-
ternehmen im Bereich der Produktion und 
des Vertriebs von trinkbaren Genussmit-
teln. Der erste Kontakt mit der LCC  Telecom 
war eine Anfrage über einen RFID-Gate für 
den Warenausgang, einen RFID-Tag-Dru-
cker, RFID-Tags sowie eine einfache Soft-
ware, die den Drucker und das Gate an das 
hauseigene Netzwerk „anschließt“. Damit 
konnte die Forderung eines Kunden erfüllt 
werden, die Lieferungen an ihn mit RFID-
Tags zu versehen. Es wären ca. 8% der ge-
samten Warenlieferung der Firma gewe-
sen.

Nach einem ersten Gespräch mit Mitarbei-
tern der EDV-Abteilung standen die Kosten 
für die RFID-Tags auf dem Prüfstand, weil 
zu teuer?!

In einem weiteren Gespräch mit der Ge-
schäftsführung und dem Finanzmanager 
ging es um eine Finanzierung des Projek-
tes und dessen Gesamtpreis. Dabei wurde 
der weitere mögliche Nutzen von einem 
umfassenden RFID-System im Bereich des 
gesamten Lagers angesprochen. Die LCC  
Telecom und ihre Partner fungierten dabei 
als Ideenlieferant und fachkundiger Bera-
ter für die Machbarkeit und einer Kosten-
abwägung im ersten Schritt. Das Gespräch, 
ausgelegt auf ca. eine Stunde entwickelte 
sich zu einem Workshop mit fünf Stunden 
Dauer……

Die Firma versieht jetzt alle Produkte auf 
Kartonebene mit RFID-Tags.
Die zwei Lagerzugänge werden über zwei 
RFID-Gates „bewacht“ zuzüglich weiteren 
drei Gates an den drei LKW-Laderampen. 
Jeder Zu- und/oder Abgang wird damit in 
Echtzeit überwacht. Über eine Anbindung 
(LAN / W-LAN) an das fi rmeneigene Netz-
werk werden die gelesenen Daten mit ei-
ner Zeitmarke versehen und in eine zent-
rale Datenbank geschrieben. Anhand des 
Produktcodes kann in der Warenwirtschaft-
Software (ERP, BIM) damit die Verknüpfung 
zu den Produkten hergestellt werden. Auf 
Knopfdruck ergibt sich so der tatsächliche 
und aktuelle Lagerbestand. Dieser wird 
wiederum zur Produktionsplanung und 
mit Infos aus aktuellen Kundenvorbestel-
lungen zum Rohstoffeinkauf verwendet. 
Damit ergibt sich eine Liquiditätsoptimie-
rung von ca. 12% auf die Periode (Monat) 
gerechnet!
Desweiteren ist der Schwund zurückge-
gangen. Fehlten in der Vergangenheit im-
mer wieder Kartons, so fehlen jetzt nur 
noch vereinzelt Flaschen. Der Rückgang 
wird mit ca. 70% beziffert. 
Eine aktuelle Lagerinventur wird mit einem 
mobilen RFID-Handscanner durchgeführt. 
Die Fehlerrate in der Abweichung liegt hier-
bei zur Zeit unter 0,1% (!), der Zeitaufwand 
hierfür ist ca ½ Stunde. Vorher waren zwei 
Studenten zwei Tage damit beschäftigt, in-
klusive Zählfehler.
Durch diese Transparenz im Geschäfts- und 
Betriebsablauf wurde der Kunde letztlich 
von der Hausbank positiver bewertet, die 
Zinsen für den Kreditrahmen wurden ge-
senkt (Basel II).

Eine Diskussion um den Preis der Tags ist 
nicht mehr weiter geführt worden….

Zur Zeit wird in der Firma geplant, das Wa-
renlager mit W-LAN und die Paletten mit 
W-LAN-RFID- Tags auszustatten. Damit 
kann auch bei einfachstem Lagermanage-
ment eine chaotische Lagerhaltung (=Or-
tung einer bestimmten Palette im Lagerbe-
reich) durchgeführt werden. Dies bedeutet 
eine Lagerraumnutzung um zusätzliche ca. 
40%.

Auch hier ist die LCC  Telecom der Ideenge-
ber sowie der technische Dienstleister, der 
die Hardware fachgerecht und funktionie-
rend installiert (mit z.B. vorheriger 
W-LAN-Ausleuchtung). 
Weitere Lösungsteile werden von entspre-
chenden Partnern geliefert.
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RFID ist immer nur ein Teil 
der Lösung 


